
Projekttag „PIKS“ 

Auswertung für das erste Schuljahr  2007/2008 

 

 



 2

1. Einleitung 

In Deutschland erkranken jährlich ca. 6.500 Frauen an Gebärmutterhalskrebs. Davon sind gemäß 

der brandenburgischen klinischen Krebsregister derzeit ca. 160 Neuerkrankungsfälle p. a. in 

Brandenburg dokumentiert (vgl. TZBB 2007: Qualitätsbericht Onkologie). Zervixkarzinome 

werden in cirka 90 % der Fälle durch humane Papillomaviren (HPV) verursacht. 74 % der 

Infektionen werden bei Frauen im Alter von 15 bis 24 Jahren gesehen. Vor diesem Hintergrund 

hat die Ständige Impfkommission (STIKO) am Robert Koch-Institut im Februar 2007 eine 

Empfehlung zur generellen Impfung gegen HPV für Mädchen im Alter von 12 bis 17 Jahren 

verabschiedet. Ziel der Impfung ist eine Reduktion der Krankheitslast durch 

Gebärmutterhalskrebs.  

Zur allgemeinen Information und Aufklärung junger Mädchen und Jungen über die HPV-

Impfung, Impfungen allgemein, Informationen rund um die Jugendgesundheitsuntersuchung J1, 

sowie die Chancen der Krebsprävention insgesamt wurde das Projekt „PIKS Pubertät-Impfen-

Krebs-Sexualität“ von der Landesarbeitsgemeinschaft Onkologische Versorgung Brandenburg 

e.V. (kurz LAGO) ins Leben gerufen. Im Rahmen des Projektes bietet die LAGO landesweit für 

alle interessierten Schulen Projekttage für Schülerinnen und Schüler, Elterninformationsabende 

und Lehrerfortbildungen an.  

Das Konzept von PIKS wurde von der LAGO gemeinschaftlich mit dem Netzwerk Gesunde 

Schulen – OPUS, den Krankenkassen AOK – Die Gesundheitskasse und der IKK Brandenburg 

und Berlin, dem Landesgesundheitsamt (LGA) sowie der Ärztlichen Gesellschaft zur 

Gesundheitsförderung der Frau (ÄGGF) entwickelt. 

 

2. Beteiligte Schulen 

Im gesamten Schuljahr 2007/ 2008 nahmen am PIKS-Projekt 32 Klassen in 29 Schulen und 

einem Oberstufenzentrum mit insgesamt 1296 Schülerinnen und Schüler teil. Dies waren die 

folgenden Schulen aus dem Land Brandenburg: 

1. Nordend-Schule in Eberswalde am 06.09.2007 (28 Schüler, davon 20 Mädchen und 8 Jungen) 

� http://www.nordend-schule-eberswalde.de/  

2. Theodor-Fontane-Gesamtschule Biesenthal am 12.09.2007 (69 Schüler, davon 28 Mädchen 

und 41 Jungen) � http://www.fontane-oberschule-biesenthal.de/  

3. Bruno-Hans-Bürgel-Schule Eberswalde am 26.09.2007 (44 Schüler, davon 23 Mädchen und 

21 Jungen) � http://www.buergel-schule-eberswalde.de/  
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4. Gesamtschule Theodor Fontane in Burg/Spreewald am 05.10.2007 (44 Schüler, davon 25 

Mädchen und 19 Jungen) � http://www.fontaneschuleburg.de/  

5. Fröbel-Grundschule Cottbus am 10.10.2007 (24 Schüler, davon 9 Mädchen und 15 Jungen) 

6. Oberschule Brück am 24.10.2007 (48 Schüler, davon 22 Mädchen und 26 Jungen) 

7. Comenius-Schule Lauchhammer am 01.11.2007 (18 Schüler, davon 7 Mädchen und 11 

Jungen) � http://www.comenius-schule.kreis-osl.de/  

8. Grundschule Zesch-Dorf am 06.11.2007 (20 Schüler, davon 8 Mädchen und 12 Jungen) 

9. Einstein-Gymnasium Angermünde am 12.11.2007 (66 Schüler, 38 Mädchen und 28 Jungen) 

� http://www.einsteingym.de/  

10. Gesamtschule Peter Joseph Lenné in Potsdam am 20.11.2007 (76 Schüler, davon 37 

Mädchen und 39 Jungen) � http://www.lenne-schule.de/  

11. Stadtschule Altlandsberg am 21.11.2007 (41 Schüler, davon 12 Mädchen und 29 Jungen) � 

http://www.stadtschule-altlandsberg.de/ 

12. Waldschule Templin am 27.11.2007 (23 Schüler, davon 8 Mädchen und 15 Jungen) � 

http://www.templin.de/verzeichnis/visitenkarte.php?mandat=38576 (keine eigene 

Homepage) 

13. Grundschule am Schwanenteich am 06.12.2007 (32 Schüler, davon 15 Mädchen und 17 

Jungen) � http://www.grundschule-schwanenteich.de/  

14. Oberschule Hennickendorf am 12.12.2007 (41 Schüler, davon 17 Mädchen und 24 Jungen) 

� http://www.oberschule-hennickendorf.de/ ; am (20 Schüler, davon 14 Mädchen und 6 

Jungen) 

15. Oberstufenzentrum Bernau am 19.12.2007 (21 Schüler, davon 21 Mädchen und keine 

Jungen) 

16. Grundschule I in Schöneiche am 16.01.2008 (31 Schüler, davon 31 Mädchen und keine 

Jungen) � http://www.storchenschule-schoeneiche.de/  

17. Pierre de Coubertin-Oberschule in Potsdam am 24.01.2008 (37 Schüler, davon 19 Mädchen 

und 18 Jungen) � http://www.coubertin-gesamtschule.de/  

18. Wiesenschule in Jüterbog am 19.02.2008 (52 Schüler, davon 23 Mädchen und 29 Jungen) � 

http://www.wsjb.de/  

19. Grundschule Gollmitz am 03.03.2008 (18 Schüler, davon 7 Mädchen und 11 Jungen) 
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20. Regenbogen-Grundschule in Senftenberg am 11.03.2008 (46 Schüler, davon 27 Mädchen und 

19 Jungen) 

21. Paulus-Praetorius-Gymnasium in Bernau am 18.03.2008 (57 Schüler, davon 43 Mädchen und 

14 Jungen) � http://www.gymnasium-bernau.de  

22. Friedensschule in Guben am 10.04.2008 (20 Schüler, davon 11 Mädchen und 9 Jungen) 

23. Theodor-Fontane-Gymnasium in Strausberg  am 22.04.2008 (80 Schüler, 51 Mädchen und 29 

Jungen) � http://www.gymnasium-strausberg.de/ ; am 10.06.2008 (42 Schüler, davon 26 

Mädchen und 30 Jungen)  

24. Elsterlandgrundschule in Herzberg am 07.05.2008 (37 Schüler, davon 20 Mädchen und 17 

Jungen) 

25. Gesamtschule Albert Schweitzer in Beeskow am 02.06.2008 (47 Schüler, davon 23 Mädchen 

und 24 Jungen) � http://www.gesamtschule-beeskow.de.vu/  

26. Oberschule Johannes Clajus in Herzberg am 03.06.2008 (38 Schüler, davon 19 Mädchen und 

19 Jungen) � http://www.oberschule-herzberg.de/  

27. Theodor-Fontane-Gymnasium in Strausberg Grundschule in Burg/Werben im Spreewald am 

18.06.2008 (42 Schüler, davon 26 Mädchen und 16 Jungen) � 

http://www.grundschuleburg.de/   

28. Grundschule Grano in Schenkendöbern am 25.06.2008 (31 Schüler, davon 12 Mädchen und 

19 Jungen) 

29. Humboldt-Gymnasium in Eichwalde am 08.07.2008 (15 Schüler, davon 9 Mädchen und 6 

Jungen) � http://www.humboldt-gymnasium-eichwalde.de/ 

30. Oberschule Schönefeld am 15.07.2008 (46 Schüler, davon 26 Mädchen und 20 Jungen) � 

http://www.oberschule-schoenefeld.de/  

 

Die folgende Karte verdeutlicht, dass der örtliche Bereich des Landes im Landkreis MOL und 

Barnim anteilmäßig am stärksten vertreten war. Ein Grund hierfür kann auf  das Engagement der 

zuständigen Schulämter zurückgeführt werden, die bei der Bekanntmachung von PIKS bzw. der 

Verteilung von Informationsmaterialien sowie Anmeldebögen direkt in den Schulen 

unterstützten.    
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Anmerkung: Die Karte zeigt das Land Brandenburg & Berlin; Orte an denen der PIKS-Projekttag 

stattfand sind eingerahmt 

 

3. Der PIKS - Projekttag 

Ein von der LAGO den Schulen angebotener Projekttag PIKS bestand aus den folgenden 

Bestandteilen: 

1. Gesprächsrunde Sexualerziehung  

2. Allgemeine Informationen zur Gesundheit  

3. Spiel: PIKS KIDS QUIZ – Entdecke deinen Körper. 

Der erste Teil des Projekttags, die Gesprächsrunde zur Sexualerziehung, wurde nach Jungen und 

Mädchen getrennt durchgeführt. Die Mädchenrunde fand in Kooperation mit der Ärztlichen 

Gesellschaft zur Gesundheitsförderung der Frau (ÄGGF), d. h. unter Beteiligung einer Ärztin, 

statt. Die Jungenrunde wurde gemeinsam von dem Biologie- oder Klassenlehrer und der 
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Projektsachbearbeiterin der LAGO gestaltet. Die weiteren Projekttagespunkte wurden für Jungen 

und Mädchen gemeinsam veranstaltet.  

Teil zwei wurde weiter von der Ärztin geleitet, die die Gesprächsrunde für die Mädchen 

übernommen hatte. In diesem Teil wurde über die HPV-Impfung, Impfen allgemein, die J1-

Untersuchung und das Thema Krebsprävention informiert und die Fragen der Schülerinnen und 

Schüler beantwortet. Ferner erhielten die Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit, ihren 

Impfpass auf  Vollständigkeit kontrollieren zu lassen und sie wurden angeregt, eventuell fehlende 

Impfungen nachzuholen. Zum Projekttagsabschluss erhielt jeder Schüler zum Nachlesen und zur 

Information für die Eltern Informationsmaterial zu den behandelten Themen. Hierzu wurde vor 

allem mit dem Material des LGA aus der Kampagne „Schützdich“ und Material der BZgA. 

gearbeitet. Ergänzt wurde dies mit einem Elterninformationsschreiben der LAGO Brandenburg 

e.V. zu den Angeboten des Schülerprojekttages. 

Teil drei war ein von der LAGO selbst entwickeltes, interaktives Brettspiel „PIKS KIDS QUIZ“. 

Es galt Fragen zu verschiedenen Aspekten der Gesundheit zu beantworten und auf  diese Weise 

spielerisch das in den vorherigen 

Stunden erworbene Wissen zu 

festigen. Die Erfahrungen der 

Projekttage wurden in regelmäßigen 

Treffen des Facharbeitskreises 

PIKS, dem die Initiatoren des 

Projektes angehörten, ausgewertet 

und für die Weiterentwicklung 

genutzt. Dies betraf insbesondere 

den zeitlichen Umfang. So wurde 

der Projekttag PIKS für vier 

Schulstunden konzipiert.  Die Er-

fahrungen der Anfangszeit zeigten, 

dass drei Schulstunden den 

ausreichenden und adäquaten 

Rahmen bieten, so dass nach den 

ersten Projekttagen bereits eine 

entsprechende  zeitliche Anpassung 

erfolgen konnte. 
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4. Kooperationspartner 

Als Kooperationspartner unterstützten PIKS finanziell, organisatorisch und logistisch: 

� AOK Brandenburg - Die Gesundheitskasse 

� Ärztliche Gesellschaft zur Gesundheitsförderung der Frau (ÄGGF) 

� Berufsverband der Frauenärzte Brandenburg e. V. 

� Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte e. V. Landesverband Brandenburg 

� DAK Potsdam 

� IKK Brandenburg und Berlin 

� Kassenärztliche Vereinigung Brandenburg (KVBB) 

� Landesgesundheitsamt Brandenburg 

� Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Familie Brandenburg 

� OPUS – Netzwerk gesunde Schulen 

� Potsdamer Wohnungsgenossenschaft 1956 eG 

� Sanofi Pasteur MSD GmbH 

� Scheer Spiele GmbH. 
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5. Auswertung der Projekttage  

Die Projekttage „PIKS“ konnten auf Basis einer anonymen Befragung der beteiligten 

Schülerinnen und Schüler evaluiert werden. Es folgt die Auswertung der an die Schüler1 verteilten 

Fragebögen zum Projekttag „PIKS“. Die erste Frage erfolgte nach dem Geschlecht und die 

zweite Frage nach dem Alter. Es nahmen insgesamt 1296 Schüler am „PIKS - Projekttag“ teil: 

698 Mädchen und 592 Jungen. Die Altersverteilung insgesamt sieht wie folgt aus (vgl. Abb. 1): 

Ab b.1 : Alte rsverte ilung  g esam t (n=1296)
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Der überwiegende Teil der Schüler war zwischen zehn und 16 Jahren alt und entsprach somit der 

Zielgruppe von PIKS. Die Altersverteilung sieht aufgeschlüsselt wie folgt aus: 

• 10 Jahre alt:   4 Schüler 

• 11 Jahre alt:   139 Schüler  (entspricht ca.  11%) 

• 12 Jahre alt:   309 Schüler  (entspricht ca.  24%) 

• 13 Jahre alt:   353 Schüler  (entspricht ca.  27%) 

• 14 Jahre alt:   282 Schüler  (entspricht ca.  22%) 

• 15 Jahre alt:     95 Schüler  (entspricht ca.  07%) 

• 16 Jahre alt:     66 Schüler  (entspricht ca.  05%) 

• 17 – 20 Jahre alt:   46 Schüler  (entspricht ca.  03%) 

Dabei lag der Anteil der 12- bis 14jährigen Schüler vergleichsweise am höchsten mit insgesamt 

944 Personen.  

                                                 

1 Anmerkung: von hier an wird der Einfachheit halber sowohl für Schülerinnen als auch für Schüler nur noch der 

Begriff  Schüler verwendet; werden nur Schülerinnen oder Schüler gemeint wird der korrekte Begriff verwendet 
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Die dritte Frage „Wie hat dir die Gesprächsrunde des heutigen Projekttages gefallen?“ betraf den 

Gesamteindruck der Gesprächsrunde. Die Gesprächsrunde fand getrennt nach Mädchen und 

Jungen statt. Nachfolgend werden zunächst die Bewertungen von allen Schülern gemeinsam, das 

heißt geschlechtsübergreifend dargestellt. 

Abb.2: Wie hat dir die Gesprächsrunde des heutigen Tages gefallen? (n=1296)
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Wie Abbildung 2 zeigt, empfanden 429 Schüler die Gesprächsrunde als „super“ und 643 als 

„gut“. 189 Schüler sagten „ging so“ und 18 Schüler sagen „ging gar nicht“, die restlichen 17 

machten „keine Angaben“. Die differenzierte Betrachtung dieser Frage nach den einzelnen 

Altersgruppen (hier nicht weiter im Detail dargestellt) zeigt, dass der Zufriedenheitsgrad 

unabhängig vom Alter der Teilnehmer war.  
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Abb.3: Bekanntheit von Gebärmutterhalskrebs und HPV  (n=1296)
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Die Frage vier „Hast du vor heute schon etwas von einer Impfung gegen Gebärmutterhalskrebs 

oder von HPV gehört?“ (Abb. 3) beantworteten 820 (63 %) Schüler mit „ja“. 249 (19 %) Schüler 

gaben an, noch nichts davon gehört zu haben. 191 (15 %) Schüler zeigten sich unschlüssig, 36 (3 

%) Schüler machten zu dieser Frage keine Angaben. Die Schüler, denen Gebärmutterhalskrebs 

bzw. HPV ein Begriff war, gaben folgende Quellen der Information an: 

• Arzt (Hausarzt, Kinderarzt, Frauenarzt etc.):  230 Schüler  

• Familie:       126 Schüler 

• Freunde/ Mitschüler:      048 Schüler 

• Medien (TV, Zeitschriften, Bücher, Broschüren, Handzettel, Prospekte, Plakat etc.):   

       154 Schüler 

• Schule/Unterricht:      089 Schüler 
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A b b .4 : W u rd e  d ir  d a s  T h e m a  H P V  h e u te  ve rs tä n d lic h  e rk lä r t?  (n = 12 9 6 )
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87 % der 1296 Schüler beantworteten die Frage fünf „Wurde die das Thema HPV heute 

verständlich erklärt?“ mit ‚ja’ (entspricht 1124 Schülern). Bei 3 % (entspricht 45 Schülern) der 

Schüler blieben Fragen offen, 9 % (entspricht 120 Schülern) konnten ihr Wissen in Bezug auf 

HPV noch nicht richtig einschätzen. 1 % (entspricht 15 Schülern) machten zur dieser Frage keine 

Angabe (vgl. Abb. 4). 

 

A b b .5 : S in d  F ra g e n  o ffe n  g e b lie b e n  b zw . h a s t d u  e tw a s  n ic h t ve rs ta n d e n ?  (n = 1 2 9 6 )
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Die Frage 5.1 „Sind Fragen offen geblieben bzw. hast du etwas nicht verstanden?“ wurde von 

den Schülern sehr eindeutig beantwortet: Bei 95 % der Schüler (entspricht 1223 Schülern) sind 

keine Fragen offen geblieben (vgl. Abb. 5). 
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45 Teilnehmer (3,5% der Schüler) sahen für sich noch Informationsbedarf zu folgenden 

Themen2: 

• Informationen zur Verhütung 

• Woher hat der Junge das Virus? Wie kommt er auf den Penis? 

• Informationen zu Hepatitis A/B 

• Wie verlässlich sind Schwangerschaftstests aus der Apotheke? 

• Kann man sich während der Schwangerschaft impfen lassen (allgemein und gegen HPV)?  

• Warum wurde der Impfstoff erst vor kurzem entdeckt? 

• Woran erkennt man, dass man Krebs hat? 

 

Abb.6: Würdest du dich gegen HPV impfen lassen? (n= 698)
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Bei Frage sechs wurden die beteiligten 698 Mädchen gefragt, ob sie sich gegen HPV impfen 

lassen würden. Abbildung sechs zeigt, dass 430 (61,6 %) Schülerinnen dies tun würden. Weitere 

221 (31,7 %) Mädchen standen dem positiv gegenüber. 15 (2,2 %) Schülerinnen gaben an, dass 

sie sich „eher nicht“ impfen lassen möchten und acht Mädchen wollten die Impfung „auf keinen 

                                                 

2 Im Anhang (ab Seite 25) folgt eine Auflistung weitere Fragen der Schüler. Diesen wurden durch die ÄGGF am 

Projekttag gesammelt. 
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Fall“. 24 (3,4%) Mädchen machen dazu „keine Angabe“. 23 (3,3%) der befragten Mädchen 

waren bereits geimpft oder sind gerade dabei.  

 

Die folgende Tabelle eins verdeutlicht, dass es betrachtet nach Altersgruppen keine erheblichen 

Differenzen in den Antwortkategorien gab. 

Tab. 1: Antworten zur Frage „Würdest du dich gegen HPV impfen lassen?“ nach Altersgruppen der 
Mädchen (n = 698) 

Alter Antworten 

11 12 13 14 15 16 17 18 19 21 Insgesamt in %t 

Ja, auf jeden Fall 50 96 129 82 27 17 13 2 2 0 418 60  

Ich denke schon 22 52 57 49 14 7 2 0 1 3 207 30 

Eher nicht 2 4 5 3 0 2 0 2 0 0 18 3 

Auf keinen Fall 0 0 4 2 1 1 0 0 0 0 8 1 

 Keine Angaben 3 3 3 6 3 2 0 2 2 0 26 2 

Bin dabei 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 

Habe ich schon 2 2 6 5 0 3 2 0 0 0 20 4 

Summe 80 157 204 147 45 32 17 6 5 3 698 100 

 

Der große Anteil von positiven Antworten zeigt insgesamt ein großes Interesse bzgl. der 

Inanspruchnahme der Impfung. 
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Wurde das Thema Pubertät/ Verhütung heute gur erklä rt? (n=1296)
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Abb. 07: Aufklärung über Pubertät und Verhütung 

1078 Schüler (entspricht 83 %) beantworteten die folgende Frage sieben „Wurde dir heute das 

Thema Pubertät/Verhütung gut erklärt?“ mit „ja“. 35 Schüler (entspricht 3 %) fühlten sich 

unzureichend informiert. 62 Schüler (entspricht 9 %) machten dazu keine Angabe (vgl. Abb. 

7).

Abb.8: Hast du etwas vermisst oder wurde ein Thema vergessen? (n=1296)
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Abb. 08: Abdeckung der Themen 
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Die Frage 7.1 „Hast du etwas vermisst oder wurde ein Thema vergessen?“ (vgl. Abb. 8) wurde 

von 25 Schülern (entspricht 2 %) nicht beantwortet. Die überwiegende Mehrheit, das heißt 1175 

Schüler (entspricht 91 %) gab an, dass sie bei diesem Projekttag nichts vermisst haben bzw. kein 

Thema vergessen wurde. 96 Schüler (entspricht 7 %) bemerkten das Folgende bzw. nannten 

Themen, die ihnen gefehlt haben: 

• Mehr Informationen über Veränderungen am Körper/Pubertät (5x) 

• Mehr Informationen zur Verhütung/Sexualität (5x) 

• Mehr Informationen zu Zivilisationskrankheiten 

• Thema Tod und Sterben 

 

Abb .9 : Füh ls t du  d ich  zu  den  heute  genannten  sex . ü bertragbaren  K rankhe iten  in fo rm iert ?  (n=1296)

87%

4%
7% 2% ja  

nein

weiß  n ich t

ke ine  Angaben

 

Abb. 9: Aufklärung zu sexuell übertragbaren Krankheiten 

Die Frage acht „Fühlst du dich zu den heute genannten sexuell übertragbaren Krankheiten 

informiert?“ (vgl. Abb. 9) beantworteten insgesamt 1122 Schüler (entspricht 87 %) mit „ja“. 47 

Schüler (entspricht 4 %) fühlten sich nicht genügend zu sexuell übertragbaren Krankheiten 

informiert. 7 % der Schüler wussten nicht, ob sie beim Projekttag „PIKS“ ausreichend zum 

Thema informiert wurden und 32 Schüler (entspricht 2%) machten dazu keine Angaben. 

Bei der Frage 8.1 ging es darum, ob der / die Teilnehmer/in noch etwas zu dem Thema sexuell 

übertragbare Krankheiten wissen wollten. Folgende Aspekte wurden aufgeführt: 

• Mehr Informationen zum 1.Mal/zu Sexualität/Schwangerschaft 

• Vergleich der Verhütungsmethoden (2x) 
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• Mehr Informationen zu den Symptomen der sexuell übertragbaren Krankheiten (5x) 

• Behandlungsmethoden/~möglichkeiten sexuell übertragbarer Krankheiten (3x) 

• Informationen zur Übertragung von HIV & anderen sexuell übertragbaren Krankheiten 
(8x) 

• Informationen zur Selbstbefriedigung 

• Benutzung und Sicherheit von Kondomen 

 

Die folgende Frage neun fokussierte den Kenntnisstand zur Jugendgesundheitsuntersuchung J1.  

Tab. 2: Antworten zur Frage „Ist dir klar wozu eine Jugendgesundheitsuntersuchung (J1) gut ist?“ 

Projektschule 
Schüler 

Gesamtzahl 

Anzahl der Schüler, die die Frage „Ist dir 
klar wozu eine 

Jugendgesundheitsuntersuchung 
gut ist?“ mit JA beantwortet haben (nach 

Schulen geordnet) 
Grundschule in Schöneiche 31 22 

Pierre de Coubertin-Oberschule Potsdam 37 31 

Wiesenschule in Jüterbog 52 46 

Oberschule Hennickendorf 20 20 

Grundschule in Gollmitz 18 16 

Grundschule in Senftenberg 46 43 

Paulus-Praetorius-Gymnasium Bernau 57 41 

Friedensschule in Guben 20 18 

Theodor-Fontane-Gymnasium Strausberg 164 145 

Elsterlandgrundschule in Herzberg 37 36 

Gesamtschule Albert Schweitzer Beeskow 47 37 

Oberschule Johannes Clajus Herzberg 38 30 

Grundschule Burg/Werben Spreewald 42 36 

Grundschule Grano  Schenkendöbern 31 30 

Humboldt-Gymnasium Eichwalde 15 14 

Oberschule in Schönefeld 46 37 

Nordend-Schule 28 12 

Theodor-Fontane-Oberschule 69 49 

Bruno-Hans-Bürgel-Grundschule 44 40 

Gesamtschule „Theodor Fontane“ 44 35 

Fröbel Grundschule 24 23 

Oberschule Brück 48 37 

Allgemeine Förderschule Lauchhammer 18 13 

Grundschule Zesch-Dorf 20 16 

Einstein-Gymnasium-Angermünde 66 56 

Gesamtschule Peter Joseph Lenné Potsdam 76 69 

Stadtschule Altlandsberg 41 36 

Grundschule am Schwanenteich 32 23 

Waldschule Templin 23 20 

Oberstufenzentrum Bernau 21 nicht beantwortet 

Oberschule Hennickendorf 41 37 

  
Summe 

 
1296 

  
1068 
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Anhand Abb. 10 ist zu sehen, dass die meisten Schüler (1068 von 1296) der 32 Schulen nach dem 

Projekttag PIKS die Frage „Ist dir klar wozu eine Jugendgesundheitsuntersuchung gut ist?“ mit 

‚ja’ beantworten konnten. 

 

Abb.10: Kenntnisstand zur Jugendgesundheitsuntersuc hung (n=1296)
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Die meisten Schüler (1173 von 1296) antworteten bei der Frage zehn nach weiteren 

Bemerkungen, Ängsten und Fragen zur Jugendgesundheitsuntersuchung, dass sie keine weiteren 

Fragen haben. Einige (62 Schüler) beantworteten diese Frage nicht. 

Insgesamt hatten 31 Schülerinnen und Schüler jedoch noch einige Anmerkungen. Hier sind 

offene Fragen der Schülerinnen und Schüler aufgelistet: 

• Was ist die J1? (4x) 

• Tut die Untersuchung weh? (3x) 

• Muss man sich für die Untersuchung entkleiden? (2x) 

• Wie lange dauert die J1? 

• Müssen die Eltern dabei sein? 

• Wird der Genitalbereich dabei untersucht? 

• Erfolgt bei der Untersuchung eine Blutentnahme? 

• Angst vor Feststellung einer Krankheit und weiteren Behandlungen. 

• Angst vor peinlichen Gesprächen. 
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Abb.11: Wirst du zur J1 gehen? (n=1296)
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Frage elf „Wirst du zur J1 gehen?“ beantworteten nur 440 Schüler eindeutig mit „ja“,. 116 

Schüler gaben an, die J1 nicht wahrzunehmen. Der größte Teil, 522 Schüler waren noch 

unschlüssig. 152 Schüler waren bereits bei dieser Untersuchung, von den übrigen 66 Schülern 

erfolgten keine Angaben (vergl. Abb.11).  

Für den Projekttag wurden die Schüler gebeten ihren Impfausweis mitzubringen. Von den 1296 

Schülern hatten diesen leider nur 488 (ca. 37 %) Schüler mitgebracht. 719 (ca. 55 %) gaben an ihn 

vergessen zu haben, 20 (ca. 1,5 %) Schüler sagten, dass sie keinen Impfausweis besitzen und 69 

Schüler machten bei dieser Frage keine Angabe.  Eine Auswertung zum Impfstatus bei den 

einzelnen Erkrankungen wurde nicht durchgeführt. Die entsprechende Karte aus dem Programm 

„Schützdich“ des LGA wurde zur Kontrolle eingesetzt. Ob diese Aktion motiviert hat ggf. 

fehlende Impfungen nachzuholen, wurde über einen Ergebnisfragebogen zum Ende des 

Schuljahrs erfragt. Eine Auswertung dazu erfolgt separat. 

Die bei PIKS vorgestellte  DVD „Mädchen checken das“ und die Videos der Serie „Dr. Mag 

Love“  sind Beiträge der Deutschen Krebshilfe bzw. der BZgA. Die Schülerinnen und Schüler 

wurden danach gefragt, wie ihnen diese gefallen haben. Die Videos wurden grundsätzlich nur in 

der Jungen-Gesprächsrunde eingesetzt. Die DVD wurde überwiegend in der zweiten 

Projektstunde zum Thema HPV-Impfung eingesetzt. 272 Schüler hatten bei dem Projekttag die 

DVD „Mädchen checken das“ gesehen. 94 Schüler fanden sie  „super“, weitere 93 sagten sie 

wäre „gut“, 74 meinten dazu „ging so“. Weiteren 11 Schülerinnen gefiel die DVD nicht gut.  Die 

anderen Schüler hatten die DVD nicht gesehen bzw.  machten keine Angabe. Ein Teil der Jungen 
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(798 Schüler) hatte einen Film der Reihe  „Dr. Mag Love“ angesehen. 184 Jungen fanden den 

Film „super“, 226  „gut“ und 165 sagten „ging so“. Außerdem sagten 46 Jungen, dass ihnen der 

Film nicht gefiel und 177  trafen darüber keine Aussage. 

Am Ende des Tages wurde das von der LAGO entwickelte Spiel PIKS KIDS QUIZ gespielt. 

Das Spiel PIKS KIDS QUIZ stieß auf großen Zuspruch bei den Jugendlichen. So beantwortete 

die Frage „Wie hat dir unser Spiel „PIKS Kids Quiz gefallen?“ fast die Hälfte (= 607 Personen) 

der Schülerinnen und Schüler mit „super“. Weitere 370 Schüler fanden es „gut“. 186 bzw. 51 

Personen konnten dem Spiel nicht viel abgewinnen bzw. missfiel es. 82 Jugendliche äußerten sich 

nicht zu dieser Frage.  

Die Krankenkassen AOK, IKK, BARMER und DAK hatten im ersten Schulhalbjahr 

Kleingewinne für die besten Teams zur Verfügung gestellt. Das Spiel machte allen Schülern 

gleich viel Spaß. In der Erprobungsphase zeigte sich, dass die Preise eine eher untergeordnete 

Rolle spielten. Zur Erinnerung an den Projekttag erhielten die Schüler seit dem zweiten 

Schulhalbjahr 2008 Aufkleber und Buttons mit dem „PIKSI“ Logo.. 

Wie hat dir unser "PIKS KIDS QUIZ" gefallen? (n=129 6)
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Abb. 12: Einschätzung des PIKS KIDS QUIZ-Spiels 

 

Die nächste Frage 15 spricht den „Lernerfolg“ des Spieles an: „Hat dir unser Spiel weitere 

Aufklärung gebracht?“ 
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Abb. 13: Hat den Schülern das Spiel weitere Aufklärung gebracht? 

 

Der Hälfte aller Schüler (= 655 Schüler) hat das Spiel weitere Erkenntnisse gebracht. 387 Schüler  

(entspricht 30%) gaben an, bei dem Spiel nichts gelernt zu haben und vorher bereits alle 

gestellten Fragen hätten beantworten können. 169 Schüler (entspricht 13%) konnten sich nicht 

so richtig einschätzen und 85 Personen (entspricht 7%) machten dazu keine Angabe (vgl. Abb. 

13). Es folgt die Auswertung des Gesamteindrucks des Projekttages. 

                   

Abb. 14: Gesamteindruck vom Projekttag 

 

An der Beantwortung der Frage, wie ihnen der Projekttag insgesamt gefallen hatte, beteiligten 

sich alle 1296 Schüler (Vgl. Abbildung 14). 33 % (= 427 Personen) befanden den Projekttag für 

„sehr gut“ und 47 % (= 617 Personen) als „gut“. 12 % (= 151 Personen) entschieden sich für ein 

„ging so“, 1 % (= 15 Personen) für „weniger gut“ und 3 % (= 40 Personen) für schlecht. 4 % (= 

46 Personen) machten „keine Angaben“ zu ihrem Eindruck des Projekttages.  
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Gemessen an der gezeigten Zufriedenheit der Schüler, kann man sagen, dass der Projekttag  

„PIKS“ insgesamt erfolgreich war. Die Nachfrage danach war groß. Repräsentative Aussagen 

zum Thema „Impfen“  ließen sich aus den abgefragten Daten  nicht ermitteln. Zudem brachten 

nur 488 der 1296 Schüler ihren Impfausweis zum Projekttag mit. 

Die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler wurden in der jeweils zweiten Projektstunde 

umfassend über das Thema „Impfen“ im Allgemeinen und die „HPV-Impfung“ im Speziellen 

informiert. In den fünften und sechsten Klassen war es eine erste grundlegende Information zu 

diesen Themen, in den Klassen sieben bis zehn eignete sich PIKS zur Ergänzung und Vertiefung 

des Biologie-Unterrichtsstoffes. Als optimale Zielgruppe für PIKS haben sich die Klassen sechs 

bis acht hervorgehoben. 

Das Thema Impfen ist geeignet, die Schüler auf diese Möglichkeit zur eigenen 

Gesundheitsvorsorge aufmerksam zu machen und zu informieren, dass sie über den eigenen 

Schutz hinaus auch andere damit schützen (Kollektivschutz). Dies ist besonders in Zeiten 

wichtig, wenn Themen wie „Masernepidemie“ und „Keuchhustenimpfung“ in den Medien 

kommuniziert werden. Durch das PIKS-Angebot der freiwilligen Impfpasskontrolle und die 

damit verbundene Impfpassnachfrage bei den Eltern konnte das Impfen in den Elternhäusern 

thematisiert werden. Darüber hinaus konnten die Schüler durch eine Ärztin die Vollständigkeit 

ihrer Impfungen prüfen lassen Den Schülern wurde mit der Impfstatuskarte von „schuetzdich“ 

die Nachholung verpasster Impfungen  als Empfehlung schriftlich in die Hand gegeben. 

Die ausführliche Information zu einem kostenlosen „Check up“ für Schüler im Alter zwischen 12 

bis 14 im Rahmen der eher unbekannten J1-Untersuchung erfolgt erstmalig direkt an Schulen.  

Unsere Befragungen ergaben, dass nur 152 (ca. 12 %) Schüler von insgesamt 1296  Befragten die 

J1-Untersuchung bereits absolviert hatte. Mit diesem Ergebnis werden die Zahlen des 

Landesgesundheitsamtes Brandenburg bzgl. der Teilnahme an dieser 

Gesundheitsvorsorgemöglichkeit für Jugendliche bestätigt, dass in Brandenburg dieses Angebot 

nur zu ca. 10 % genutzt wird.  

Eine große Chance des Projektes ist es, den Schülern aufzuzeigen, dass sie selbst schon aktiv 

etwas zur Krebsvorsorge tun können. Ein guter Einstieg ist dabei die Information zum Thema 

„HPV Impfung“, als eine Möglichkeit der Krebsprävention für Mädchen im Alter zwischen 12-

17 Jahren. Im Rahmen des PIKS-Projektes werden die Schüler erstmalig über Begriffe wie 

„Krebsprävention“ und „kostenlose Vorsorgeuntersuchung“  informiert.  
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6. Auswertung der Lehrerfortbildungen 

Im Rahmen des Projekts wurden die ÜTK-Lehrer der sechs Schulamtsbereiche Perleberg, 

Brandenburg, Eberswalde, Cottbus, Wünsdorf, FFO des Schulamtes Brandenburg angeschrieben 

und telefonisch angesprochen. Die Organisation einer Fortbildungsveranstaltung erfolgte in allen 

sechs Schulamtsbereichen. Die Veranstaltungen der Schulamtbereiche Brandenburg, Eberswalde, 

FFO und Wünsdorf  wurden mangels Teilnehmer abgesagt.  

Die Fortbildungsveranstaltung für den Schulamtsbereich Perleberg fand am 21. 11. 2007 in 

Gransee statt, eine weitere am 21. 05 2008 in Cottbus. Mit jeweils 15 Lehrern waren diese 

Veranstaltungen gut besucht. Beide Referenten waren Gynäkologen mit eigener Niederlassung 

jeweils in den Veranstaltungsorten, sie wurden über den Berufsverband der Frauenärzte 

angefragt. Beide Vorträge wurden als sehr praxisnah bewertet.  

  

7. Auswertung der Elterninformationsabende 

Auf Anfrage wurden insgesamt drei Elterninformationsabende organisiert. Diese fanden statt: 

� am 06.09.2007 in der Nordend-Schule, Eberswalde  

� am 12.09.2007 in der Theodor Fontane Oberschule, Biesenthal 

� am 21.11.2007 in der Oberschule Fredersdorf, Fredersdorf  

Das Angebot des Elterninformationsabends zum Thema „HPV-Impfung“ an der Nordend-

Schule wurde von Eltern kaum genutzt. Die überwiegende Anzahl der ca. 20 interessierten 

Teilnehmer waren Lehrer der Schule. 

Der Elterninformationsabend an der Theodor-Fontane-Gesamtschule Biesenthal wurde am 

12.09.2007 von 40 Eltern besucht, deren Kinder im Alter zwischen 14 und 18 Jahre sind. Von 

den 40 Teilnehmern hatten 18 eine Tochter und 22 einen Sohn. Die anschließende Frage „Wenn 

Sie eine Tochter hätten: würden sie diese gegen HPV Impfen lassen?“  beantworteten 17 (43%) 

Eltern mit ja. Die abschließende Frage zum PIKS-Schülerprojekttag „Empfinden Sie das Thema 

HPV für Ihre Kinder altersgerecht oder sollte die Aufklärung des Themas früher/ später 

stattfinden?“ wurde von 20 Eltern (50%) als altersgerecht bewertet. 17 (42%) der befragten 

Eltern fanden, die Aufklärung sollte früher stattfinden, davon fanden acht das Alter von 12-13 

geeignet, weitere vier sprachen sich für 14-15 Jahre und fünf machten dazu keine detaillierten 

Angeben. 
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An dem offenen Elternabend am 21.11.2007 nahmen nur ca. 20 Eltern mit ihren Kindern teil, 

was wesentlich hinter den Erwartungen der mit der Organisation betrauten Lehrerin zurück 

blieb. Der Referent, ein niedergelassener Gynäkologe aus Schöneiche, wurde über den 

Berufsverband der Frauenärzte vermittelt. 

 

8. Zusammenfassende Bewertung und Ausblick 

Das Innovative und Besondere an PIKS ist zum einen das kooperative Miteinander der 

unterschiedlichen Akteure im Gesundheitsbereich. Das erste Projektjahr von PIKS konnte 

zeigen, dass durch die Verfolgung des gemeinsamen Ziels, die Prävention des 

Gebärmutterhalskrebses und den Gesundheitsstatus von Jugendlichen allgemein zu verbessern, 

Synergieeffekte entstehen und das Verständnis für die Herausforderungen, die die Vermittlung 

von Gesundheitsthemen bei Jugendlichen mit sich bringt, gefördert wird.  

Zum anderen eignet sich das ganzheitliche Konzept der Projekttage sowie die direkte Einbindung 

von Eltern und Lehrkräften dazu, ein bei Jugendlichen mit vielen Tabus besetztes Thema wie die 

Krebsprävention in Schulen anzusprechen. 

Ferner erreicht PIKS Jugendliche aller Schichten, was einer sozialen Chancenungleichheit 

entgegenwirkt.  

Für das Schuljahr 2008/ 2009 lagen der LAGO zum Ende des ersten PIKS-Jahres bereits acht 

verbindliche Vormerkungen vor. Weitere 13 Schulen, an denen schon ein PIKS-Projekttag 

stattgefunden hat wollen, dass dieser auch im neuen Schuljahr wieder an ihrer Schule stattfindet. 

Bei der erneuten Werbung für PIKS werden die Schulamtsbereiche Perleberg und Brandenburg 

besonders involviert, da von diesen bisher kaum bzw. keine Projekttagsanmeldungen erfolgten. 

 

______________________  

Potsdam, den 27.10.08 

gez.:  Uta Kilian-Zech (Projektsachbearbeiterin) 

Sabine Böhm (ehrenamtliche Mitarbeiterin) 
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Anhang 

Fragen und Anmerkungen der Schüler, gesammelt durch die ÄGGF (Ärztliche Gesellschaft zur 

Gesundheitsförderung der Frau e.V.): 

1. Wie erkennt man Gebärmutterhalskrebs? 

2. Kann man sich schon mit neun Jahren impfen lassen? 

3. 24jährige Tochter gelasert wegen CIN II � hat Impfung noch einen Sinn? 

4. Bestehende Infektion � hat Impfung einen Sinn? 

5. Wann Auffrischung? 

6. 50jährige � hat Imfung Sinn? 

7. Kann man feststellen, ob man noch genug AK hat? 

8. Kann das auch bei Männern Krebs verursachen? 

9. Was kann passieren, wenn bis zum ersten Geschlechtsverkehr nur ein Teil der Impfung 

erfolgt ist? 

10. Kann man zwischen den Impfzyklen Geschlechtsverkehr haben? 

11. Muss man vor der Impfung durch den Frauenarzt untersucht werden? 

12. Impft auch der Hausarzt gegen HPV? 

13. Warum nicht mit 18? 

14. Bekommen Jungen davon Hodenkrebs? 

15. Wohin wird geimpft? 

16. Kann man die Impfung mit anderen Impfungen zur gleichen Zeit durchführen lassen? 

17. Ich kann mich gerade nicht impfen lassen, da ich über drei Jahre eine Desensibilisierung 

machen lasse. Danach bin ich 18 Jahre alt. Jetzt will der Arzt es (Anmerkung: 

wahrscheinlich das Impfen) trotzdem versuchen. 

18. Wo ist der Gebärmutterhals? 

19. Kriegt man das nur einmal? 

20. Hilft die Impfung auch, wenn man Krebs hat? 

21. Aber man kann trotzdem Krebs bekommen. In Österreich gab es einen Todesfall. Man 

kann doch nicht so einseitig informieren. (Lehrerin) 
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22. Warum reicht nicht nur eine Impfung? 

23. Ich habe Faktor-7-Mangel (Gerinnungsstörung): kann ich mich trotzdem impfen lassen? 

24. Bei einer Impfung sind das doch Teile von den Viren, damit der Körper lernt, sich 

dagegen zu wehren. Warum kann man sich dann trotzdem anstecken? 

25. Werden nur Jungfrauen geimpft? 

26. Falls man nach einer Impfung den Termin für die nächste verpasst, muss man dann 

nochmal von vorn anfangen? 

27. Bekommt man den HP-Virus auch durch küssen? 

28. Tragen alle Jungen das Virus in sich? 

29. Mein Arzt impft nicht, da es bereits drei Todefälle gab. 

30. Welche Nebenwirkungen gibt es? 

31. Kann man es trotz Abstinenz bis zur Ehe bekommen? 

32. Warum wird in den Muskel geimpft? 

33. Sollte man sich schon vor dem ersten Petting impfen lassen? 

34. Ist es nicht besser regelmäßig zur Krebsvorsorge zu gehen und sich ggf. behandeln zu 

lassen, als das Risiko der Nebenwirkungen einer Impfung einzugehen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


